
Ehre dem Deserteur
Am Sonntag den 12.12.21 wird die Ausstellung „Kriegsverrat ist
Friedenstat“  eröffnet.  Anlass  ist  der  100.  Geburtstag  von
Ludwig Baumann.

14:00 Uhr wird der Kurzfilm „in memoriam“ von Annette Ortlieb
gezeigt.

16:00 Uhr wird der Film „Widerstanden, Überlebt. Deserteure
während des 2. Weltkrieges“ von Michael Schehl gezeigt.

Ausstellungsort ist das Kulturzentrum freiLand.

Webflyer_Ausstellung_Baumann-1Herunterladen
Am 3. Juni 1942 desertierte Ludwig Baumann zusammen mit Kurt
Oldenburg  in  Frankreich.  Nach  dem  Krieg  erklärte  Ludwig
Baumann zu seinen damaligen Motiven: „Ich hatte erkannt, dass
es ein verbrecherischer, völkermörderischer Krieg war.“

Am Tag nach der Desertion wurden die beiden an der Grenze zum
unbesetzten Teil Frankreichs von einer deutschen Zollstreife
gestellt. Obgleich Baumann und Oldenburg bei ihrer Festnahme
bewaffnet waren, ließen sie sich – aufgrund ihrer gewaltfreien
Gesinnung – widerstandslos festnehmen. Am 30. Juni 1942 wurde
Baumann wegen „Fahnenflucht im Felde“ zum Tode verurteilt. Er
überlebte.

In der Zeit des NS-Regimes mindestens 22.750 Deserteure auf
Grundlage des Fahnenfluchtparagraphen vom Militärgericht zum
Tode verurteilt und 15.000 von ihnen hingerichtet.

1990  gründete  er  zusammen  mit  etwa  40  noch  lebenden
Wehrmachtsdeserteuren und einigen engagierten Wissenschaftlern
und  Historikern  die  Bundesvereinigung  Opfer  der  NS-
Militärjustiz,  um  eine  Aufhebung  der  Unrechtsurteile  gegen
Deserteure und andere Opfer der NS-Militärjustiz durchzusetzen
sowie  deren  vollständige  Rehabilitation  zu  erreichen.  2002

https://potsdam-stadtfueralle.de/2021/12/08/ehre-dem-deserteur/
http://potsdam-stadtfueralle.de/wp-content/uploads/2021/12/Webflyer_Ausstellung_Baumann-1.pdf
http://potsdam-stadtfueralle.de/wp-content/uploads/2021/12/Webflyer_Ausstellung_Baumann-1.pdf
https://de.wikipedia.org/wiki/Bundesvereinigung_Opfer_der_NS-Milit%C3%A4rjustiz
https://de.wikipedia.org/wiki/Bundesvereinigung_Opfer_der_NS-Milit%C3%A4rjustiz


wurde  dieses  Ziel  mit  dem  Gesetz  zur  Aufhebung
nationalsozialistischer  Unrechtsurteile  in  der
Strafrechtspflege  erreicht.  Im  Laufe  der  Anerkennung  war
Baumann bei mehreren parlamentarischen Debatten und Beratungen
in Bundestagsausschüssen aktiv.

Neben diesem Einsatz für Deserteure und andere von der NS-
Gerichtsbarkeit  Verfolgte  setzte  er  sich  in  der
Friedensbewegung ein. Bis zur Aussetzung der Wehrpflicht in
der  Bundesrepublik  im  Juli  2011  versuchte  er  an  jedem
Einberufungstermin,  mit  Einberufenen  auf  dem  Weg  in  die
Kaserne  ins  Gespräch  zu  kommen.  Seine  Botschaft  lautete:
„Leistet Widerstand, wenn ihr Befehle bekommt, denen ihr im
zivilen Leben nicht folgen würdet.“

Ludwig Baumann ist Ehrenmitglied des Vereins zur Förderung
antimilitaristischer Traditionen in der Stadt Potsdam e.V. Als
im November 2015 nach langem Streit das Deserteurdenkmal am
Stephansplatz  in  Hamburg  eingeweiht  wurde,  erinnerte  sich
Baumann an seinen zum Tode verurteilten Freund Kurt Oldenburg
und dessen letzte Worte: „Nie wieder Krieg!“ Er fügte hinzu:
„Das  ist  mir  ein  Vermächtnis  geworden“  und  „(für  meine
Haltung)  bin  ich  beschimpft  und  von  ehemaligen  Soldaten
verprügelt worden. Ich ging zur Polizei und wurde nochmals
zusammengeschlagen“.
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Deserteur Ludwig Baumann, Bürgermeister Olaf Scholz, Bildhauer
Volker Lang und Kultursenatorin Barbara Kisseler bei Eröffnung
des Hamburger Denkmals 2015
von Carsten Linke


